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Praktische Umsetzung

Von der Ausgangssituation zum Logbuch

Ableitung von Zielen 
und Intervention
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❍ ,MODUL,4 
,

Verlaufsdiagnostik 
!

und!BehandlungsC
adaptation 

Datum: 

Unmittelbar!nach!
Aufnahme/!

Diagnosestellung 

Während!der!ersten!!!
4!Wochen!nach!
Diagnosestellung 

Während!der!gesamten!
Intensivtherapie 

2C3!Monate!nach!
Diagnosestellung 
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Intensivtherapie 

o Psychologische!Beratung!!
und!Behandlung 

o Soziale!Beratung! 
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Ziele & Wirkmechanismen
• Mutig	und	Tapfer!	Angstreduktion	vor	medizinischen	
Prozeduren	durch	gezielte	Aufklärung

• Ich	schaffe	es!	Gewinn	von	Kontrolle	&		
Handlungskompetenz	und	Star̈kung	der	
Selbstwirksamkeit

• Ich	kenne	mich	aus!	Darum	mache	ich	mit!	Förderung	
der	Compliance	–	Empowerment	im	Gespräch	

• Zurück	in	den	Alltag	nach	langer	Therapiezeit!	
Prävention	psychischer	Folgeerscheinungen	(z.B.	
Depressionen)

Förderung 
eines 

kompetenten 
Umgangs mit 
der eigenen 
Erkrankung 

Förderung eines 
psychischen 

Wohlbefindens und 
der psychischen 

Gesundheit TROTZ 
Erkrankung

Qualitätssicherung 
- Stichwort 

Gesprächsleitfaden

Kostenreduktion  
(McGrady, 2016)

Optimierung 
vorhandener 
Ressourcen
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„Mein Logbuch – ich kenne mich aus!“

Aufbau

Durchführung 

Anwendung
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Wie wird mein Logbuch angewendet? -
zielgruppe

• Wenige	Einschränkungen	der	Zielgruppe,	da	das	Logbuch	individualisiert	erarbeitet	werden	kann.
• Anpassung	durch	ergänzende	Materialien	

• Kinder	und	Jugendliche	ab	ca.	5	Jahren	
• Aufgrund	Symbole	und	Möglichkeit	zu	zeichnen	auch	im	Vorschulalter

• Eine	feste	Altersobergrenze	wird	nicht	vorgeschrieben,	v.a.	wenn	Jugendliche	erst	kurz	vor	dem	
Erwachsenenalter	erkranken.	Abhängig	von	Alter	und	Entwicklungsstand

• Chronische	Erkrankungen
• Krankheitsspezifische	Materialien	derzeit	für	Neuroonkologie	

• Eltern	und	Geschwister	können	bei	der	Bearbeitung	des	Programms	miteinbezogen	werden,	
wodurch	auch	sie	als	Multiplikatoren	der	Wirkungskomponenten	für	die	psychische	Gesundheit	
wesentlich	beitragen.	
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Aufbau des Logbuchs - Grundsätze 
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MEIN WEG ZUR REHABILITATION

Vorbereitung	Rehabilitation,	Version	1.0	
L.Weiler,	F.Fohn,	Krottendorfer,	K.,	Schwarzinger,	A.,	Pletschko,	T.	&	U.Leiss

Was ich über die Rehabilitation wissen 

soll ...

?

• _______________• _______________• _______________

• _______________• _______________• _______________

Was glaubst du ist eine 

Reha und was wird dort 

gemacht?  

Das spricht für eine Reha...

Das spricht gegen eine 

Reha ...

Lesen

n

Lesen

Lesen

Lesen

Lesen

Aufbau des Logbuchs - Arbeitsblätter
• Einheitliches	Design:

• Wiedererkennungs-
möglichkeit

• Strukturierung	und	
Klarheit

• Orientierungshilfen

• Direkte	Ansprachen	
und	symbolhafte	
Unterstützung

• Platz	zur	Bearbeitung
Mein	Weg	durch	die	Strahlentherapie,	Version	1.0
Weiler,	L.,		Fohn,	V.,	Schwarzinger,	A.,	Krottendofer,	K.,	Pletschko,	T.	&	U.Leiss

Erste Einheit
Alles was ich über die 
strahlentherapie wissen muss

Die Strahlentherapie ist eine Behandlung,
mit der man Zellen bekämpfen kann, die
falsch gewachsen sind. Es ist ein Gerät, aus
dem Strahlen kommen, die man aber nicht
fühlen oder sehen kann.

Im Bild kannst du sehen, wie so ein gerät
aussieht.

Mein weg durch die 
strahlentherapie

WEILER, L., FOHN, V., SCHWARZINGER, A., KROTTENDORFER, K., 
PLETSCHKO, T. & LEISS, U.

MODUL 3 I LB_M3_K_RTX 1.0

Weißt du 
eigentlich was 
eine 
Strahlentherapie 
ist?

Orientierungshilfe	-
Symbolhafte	Darstellung,	

in	welche	Phase	
Programm	einzuordnen	
ist.	Wer	die	Zelgruppe ist

Erklärungen,	Instruktionen	
und	Hinweise	- verbale	
Ausführung	zur	Symbolik

Arbeitsfläche

Hinweise	auf	Text	oder	
Aufgaben	werden	am	

Rand	vermerkt

Individuelle 
Dokumentation 
und Bearbeitung 

der eigenen 
Geschichte

&
Prozessorientierung 

am 
Krankheitsverlauf 

möglich
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Timeline

EVALUIERUNG & 

Ausblick
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Evaluierung
• PatientInnenbezogene Evaluierung	->	Emotion	- Rating	

Analogskala	

• Fragebogen	zur	Gesundheitskompetenz	- Kognitive
Kontrollstrategie-Skala	für kranke	Kinder (KKSS-k)	&	“Auf
Kurs”	– Skala	zur Erfassung von
Krankheitsverarbeitungsstrategien (Martha	A.	Grootenhuis
&	Bob	F.	Last,	1998)

• Expertenrating – Klinisch	psychologisch
• Qualität – Inhalt und Handhabbarkeit,	Einsetzbarkeit,	

psychosozialer Outcome/Kriterium für Erfolg

• Expertenrating – medizinisches Personal	
• Informationsgrad und Umgang mit der	Situation

Entwicklungs-, 
Erprobungs- und 

Evaluierungsphase 
Work in Progress

Multizentrisch, 
international, 

Multiprofessionel
– Work in Progress
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• Organisationsentwicklung		- Stichwort	
integriertes	Versorgungskonzept	

• Handbuch/Methoden	->	Gesprächsleitfaden	

• It‘s all	about the money - Einreichung	von	
Projektanträgen	für	die	Evaluierung	und	
Weiterentwicklung

• Wunsch-Ziel
• Implementierung	in	Klinikroutine

• Erweiterung	für	chronische	Erkrankungen	
allgemein

Ausblick
• Vernetzung	->	Multizentrischer	Einsatz	

und	Austausch

• PSAPOH

• Surviviors

• Katharinenhöhe – Familienorientierte	
Rehabilitation

• Kinderonkologie	Leipzig

• ...
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Kontakt:
Dr.in Liesa J. Weiler-Wichtl
Universitätsklinik für Kinder- und Jugendheilkunde, Wien
liesa.weiler@meduniwien.ac.at
www.meduniwien.ac.at/psychosozialesteam-neuroonkologie/

VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT!


